ei ee für 1876. § 1 der 


Mittwoch, 26. Jauuar. 
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BEL 22 


7 e 


daß unſer Ausfuhrbandel nicht genug ihre Fürſorge ge⸗ 
nieße, ſo daß eine Weigerung, hier eine Hebung unſeres 
Exports zu verſuchen, ihnen zum ſchweren Vorwnrf ge⸗ 
macht würde. Dieſe 1 9 finden durch die Statiſtik 


ren und auf dem Boden von Philadelphia ein jr ge: 
fährliches Element werden können. Zur äußerſt vor⸗ 
ſichtigen Auswahl dieſer Agenten mag die Regierung 
ihre Abgeſandten inſtruiren. Ich ſage dies auf Grund 
von competenten Andeutungen und Warnungen, welche 
mich aufmerkſam machen, daß bereits eine Schaar von 
Agenten wie hungrige Wölfe darauf warten, un⸗ 
ſere ausſtellenden Induſtriellen gründlich zu plündern. P 
Um die Reihe meiner pia desideria nicht zu lang zu 
machen, will ich damit ſchließen, daß ich die Vorſehung, 
als deren Mandatar ich die verbündeten Regierungen 
anſehe, bitte, uns noch lange zu verſchonen mit einer 
Weltausſtellung in Berlin pre Sch. gehöre nicht 
zu denjenigen, welche von der viel verunglimpften Stadt 
Berlin gern Uebles ſagen und ich glaube, daß diejeni⸗ 
gen, welche ihr leicht Uebles nachſagen, es am meiſten 
deshalb thun, weil ſie trotzdem doch nicht leugnen kön⸗ 
nen, daß ſie ſich unwiderſtehlich von ihr als Centrum 
deutſchen Lebens angezogen fühlen. Aber ich glaube, ſch 
daß die Gefahr einer Weltausſtellung hier den wenig⸗ 
ſten a in den Verhältniſſen finden wird. Man 
iſt 7 75 glücklicherweiſe davon zurückgekommen, daß es 
wirklich eine Hebung des Nationalwohlſeins bedeute. 
wenn einmal vorüßergehend in einer Stadt ſo viel 
Schaubühnen aufgeſchlagen werden, daß Groß und Klein 
uſammenläuft, daß viele Kaffee⸗ und Bierhäuſer ent⸗ 
Heben, daß von den höchſten Spitzen der Geſellſchaft bis 
zu den unterſten Schichten der Taſchendiebe, alles auf 
ein paar Monate zuſammenſtrömt. Deshalb ſchließe ich 
mit der Empfehlung: Nicht zu viel Weltausſtellungen und 
namentlich keine in Berlin! 5 

Präſident Delbrück: Ich kann dem Vorredner die 
Verſicherung geben, daß die Reichsfinanzverwaltung 
gewiß aus dem zuſagenden Votum des Reichstages in 
dieſem Falle nicht eine Berechtigung herleiten wird, auch 
für zukünftige Fälle für alle Weltausſtellungen eine 
gleiche Zustimmung zu erwarten. Ich perſönlich erkläre, 
daß unter den ja nicht immer angenehmen Nachrichten, 
die ich zu bekommen habe, mir die Ankündigung der 
internationalen n eine der allerunangene 7 5 
war. Auch im Schooße des den Wach iſt dieſe Be⸗ 
willigung nur beſchloſſen worden, nach ſehr ernſter Er⸗ 
1 95 aller der Momente, die es unzuläſſig erſchienen 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
5 Falle 25. Januar. Die „Indeépendance 
belge“ meldet unter ausdrücklichem Vorbehalte, die 
vitenben Kohlengrubenarbeiter in Charleroi hätten 

trotz des Verbotes der Behörden zuſammen⸗ 
gerottet, ſeien aber durch die Gendarmen ſofort 
wieder zerſtreut worden. Zu einem ernſtlichen 
Zwiſchenfall ſei es hierbei nicht gekommen. Der 
Strike ſei im Abnehmen begriffen. 

Madrid, 25. Januar. Die Wahlen zu den 
Cortes find nunmehr beendet. Von den gewählten 
406 Deputirten gehören 30 der Partei Sagaſta s 
an, 10 find clerical, die cantonaliſtiſche Partei iſt 
durch einen Deputirten, die Partei der gemäßigten 
Republikaner durch Caſtelar vertreten. Alle übrigen 
Gewählten find Anhänger der gegenwärtigen Re⸗ 

ierung. Canopas del Caſtillo iſt hier mit großer 
Majorftat gewählt worden. 


Reichstag. 


37. Sitzung vom 25. Januar. 
Berathung des Nachtrages A787 Reichshaus⸗ 
orlage giebt die im 
. vorbehaltene Ueberſicht über die Vertheilung 
der Matrikularbeiträge auf die Iich an während 


keine Beſtätigung. Im Jahre 1874 hat unſere Ein⸗ 
fuhr im Verhältniß zum Jahre 1873 um 13 bis 14 14. 
abgenommen. Während wir 1873 für etwa 1400 Mill. 
Thlr. Waaren importirt haben, haben wir 
1874 nur etwas über 1200 Millionen Thlr. 
eingeführt, und auch die überlieferten Anz 
ſchauungen über den Ausfuhrhandel haben von der 
neueren Statiſtik eine Correctur zu erwarten. Das 
atiſtiſche Amt hat erklärt, ſeine Controle bezüglich der 
usfuhr ſei ſo unvollkommen, daß es ſich lieber ent⸗ 
halte, die Schlußziffern zu geben. Private Berechnun⸗ 
en haben ergeben, daß unſere Ausfuhr nicht wie un⸗ 
[re Einfuhr abgenommen hat. Wir hatten aber wie in 
eſterreich außer den handelspolitiſchen Rückſichten noch 
andere Gründe, zur Beſchickung der u e an Aus⸗ 
ſtellung zu ermuntern. Wir find gewiß alle damit ein⸗ 
verſtanden, der amerikaniſchen Nation ein Zeichen un⸗ 
ſerer Sympathie zu geben, zumal da in neuerer Zeit 
ein unbedeutender Vorfall die Empfindlichkeit der Ame⸗ 
rikaner gegen Deutſchland hervorgerufen hat, nämlich 
die Aeußerung eines enen Blattes über den 
Zuſammenhang eines großen erbrechens mit irgend 
welcher Erſcheinung des amerikaniſchen Lebens. Wie 
wir jetzt die lebhafteſten Sympathien für dieſe große 
8 2 einen Zuſchuß für die Botſchaft in Rom von] Nation kundgeben, ſo haben wir es auch gethan zur 
26200 Mk. eine Erhöhung des für die Welt⸗Aus⸗] Zeit des Seceſſionskrieges, als die anderen großen Na⸗ 
ſtellung in Philadelphia bewilligten Betrages auf] Ronen mit ihren Sympathien durchaus dieſem Staats⸗ 
5 weſen nicht zur Seite ſtanden. Die lebhafte Betheiligung 
namentlich des deutſchen Südens bei der amerikaniſchen 
71 während des Seceſſionskrieges beruhte nicht 
auf Calcül, ſondern 1 auf einem ſympathiſchen Zuge 
e 


Abg. Bamberger: Bereits 1 ſeit drei N . 
rn. an könnte nicht mi 


en hat der Reichstag beträcht 


ahren hat zwiſchen den beiden Wü 
Weſtausſf anger vewilligt, ohne irgend welche Be⸗ 


der Bewilligung nicht ganz unbedenklich ſcheint. Denn 

wie verläuft dee Sache eigentlich? Das A ſagt der] d 

Bundesrath bez. ſagen die Bundesregierungen in einer 

exit die ſchon von ſelbſt den Reichstag bindet, da die 
nt 


ließen, ſei nicht zu bewilligen. Was den Wunſch be⸗ 
trifft, die deutſchen Ausſteller vor gewiſſen Agenten zu 
ſchützen, ſo kann ich verſichern, daß von Seiten des 
Deutſchen Reiches Alles geſchehen ift, was in dieſer Be⸗ 
ziehung geſchehen konnte. Was den Blick in die Zukunft 
des Berliner Ausſtellungsprojects betrifft, ſo liegt dieſe 
Sache, meinem Gefühl, noch in ſo weiter Ferne, daß 
ich augenblicklich glaube, gar nicht weiter darauf ein⸗ 


gierung C und der Reichstag D. bis wir ziemlich weit J ; ? 
un Alphahe am anf längere e he ſehen. Italien und 


- lphabete fi 
phat außer den 600, „ weh die einzelnen and ha mit Recht geweigert, zu Ehren gehen zu ſollen. nehmungen, denn ein ſolches iſt dieſe Ausſtellung für 
deutſchen Staaten aufgewandt haben, dem Deutſchen einer Weltausſtellung ihr Budget zu belaſten. Spe⸗ Abg. n Die Nr. 1 des $ 2 ver- Geſundheitspflege, zu unterflügen. 2 2 
Reiche 3 Mill. Mk. gekoſtet. Die langt von uns eine nachträgliche Nenhewilligung von Präſident Delbrück. Die Frage der Vorlegung 


da mit Erfolg zur Aufführung gekommen ſind.] ganzen haben wir in der Folkunger⸗Mufck nicht keiluntz lebhaft an die bekannte Situation im 


eigniß war, dran 12 eine neue Oper die anbere 


ell wir Deutſchen haben am allerwenigſten 
Sean, zu ſolcher Ausgabe, da gerade die durch 
olche Austellungen geförderten Zweige der Gewerhs⸗ 
ch N ei uns am ſchlechteſten vertreten find. Denn 

die Schauluſt der Menge wird nie befriedigt durch die 
deutſche Abtheilung, das iſt meine perſönliche Erfahrung. 
Es fehlt an Glanz an Anziehungskraft, an Eleganz 
der künſtleriſchen Leiſtung, was auch der amtliche Bericht 
über die Wiener Weltausſtellung conſtatirt. Die wohl⸗ 
feile und maſſenhafte Production eignet ſich nicht für 
Ausſtellungen, deshalb hat mit Recht die Wollwirkerei 
die Wiener Ausſtellung nicht beſchickt. Noch eins möchte 
ich in Bezug auf die amerikaniſche Ausſtellung der Re⸗ 
gierung empfehlen. Außer der regelmäßig vom Staate 
eingeſetzten Commiſſion beſteht noch eine Kategorie von 
Vermittlern und Agenten, welche ſchon bei früheren 
Ausſtellungen Klagen veranlaßt haben, die am leichteſten 
aus unciviliſirten, ſchiffbrüchigen Exiſtenzen ſich rekruti⸗ 
I ³¹mꝛ dd OEHET OFEN 


Von dieſem Wogendrange neuer Opern müſſen 
auch die Provinzialbühnen profitiren und die bis⸗ 
herige Sterilität und Einförmigkeit des Repertoires 
wird ein Ende finden. Die hieſige Theater⸗ 
Direction Kab in dieſer Beziehung rühmlich 
fort. Sie ha 

mit Wagner s, fliegendem Holländer“ und „Rienzi“, 


Rom. Ich kann für dieſe Bewilligung nicht ſtimmen. 
An dem alten Grundſatz der Sparſamkeit, der Preußen G 


Brüſſeler Ausſtellung iſt allerdings ein Privatunter⸗ 
nehmen, aber nicht in dem Sinne, daß ein Privatunte “s 
nehmer uur die geſammten Koſten trägt, ſondern in dem 
Sinne der großen engliſchen Ausſtellungen, die ſämmtlich 
von Privaten ausgingen. Das Reich iſt in letzter Linie 
und nur für ſolche Koſten god e worden, die ſich 
auf anderem Wege nicht beſchaffen en 

Abg. Frhr. v. Dücker: Die vielfach abſprechenden 
Aeußerungen des Abg. Bamberger ſowohl wie des 
Abg. Reichenſperger werden vom Volke in ſeiner Mehr⸗ 
heit ſchwerlich getheilt werden. Der wohlthätige Einfluß 


. c — — 
„Tannhäuſer“ erinnert, unterbricht die trübe 


verwaltung wird der Reichstag in einem ſolchen Grade 
ſtiefmütterlich behandelt, als vom a Amte. 


wahrgenommen. Der Componiſt verräth das edelſte 
Streben nach Wahrheit und Kraft des dramatiſchen 
Ausdrucks, er hält ſich fern von jeder Trivialität, 
feine Muſik athmet Gefühl und Leidenſchaft in echt 
deutſcher Weiſe und iſt dabei von guter Sangbar⸗ 
keit. Man kann ihr nicht den Preis unbedingter 
Originalität zuſprechen — wie ſelten iſt ein folder | 
überhaupt zu ertheilen! — aber ſie entbehrt auch 
nicht einer tüchtigen Selbſtſtändigkeit, einer ange⸗ 
regten Phantaſte und jener umfaſſenden Kenntniſſe, 
welche zu einer gediegenen Opernpartitur gehören. 
Kretſchmer darf ein bedeutendes Talent genannt 
werden, das dazu berufen ſcheint, eine glacliche 
und ehrenvolle Künſtlerlaufbahn zu machen. Die 
„Folkunger“ dürften ſich uberall zin Bahn brechen 
und thatſächlich mehrt ſich die Zahl der Bühnen, K 
welche dieſe Oper in ihr Repertoire aufnehmen. 
Das intereſſante und ſpannende Libretto von 
Moſenthal konnte den Componiſten wohl anregen: 
Die Motive der Handlung, der ſchwediſchen Ge. 
ſchichte, zum Theil wohl auch der Sage entnommen, 
ſind einfach und leicht verſtändlich entwickelt, ohne 
daß verworrene Fäden die Geduld des Leſers in 
Anſpruch nehmen; die en Diction iſt einer 
. Muſik durchaus förderlich. Der erſte 
et führt den Prinzen Magnus vor, den Sohn 
König Eriks von Schweden aus dem Geſchlecht ber 
—— Von Sten Petrik, dem Vertrauten des 
ſchoonenherzogs Bengt, aus einem Kloster, in dem 
er ſich dem geiſtlichen Stande widmen ſoll, gewalt⸗ 
ſam entführt, wird dem Prinzen ein Eid aufge⸗ 
zwungen, der ihn für die Welt tobi erſcheinen läßt. 
muß dem Throne, zu dem er nach dem Tode 
des älteſten Bruders, ſpäter auch des Vaters beru- 
fen ifk, entſagen, dazu der geliebten Braut Maria, 
der Nichte König Eriks, (Nicht ganz verſtändlich 
iſt es, wie der für den geiſtlichen Stand beſtimmte 
Prinz zu einer Braut kommt.) Er ſoll ſein Leben 
unerkannt in einem von der Welt völlig abgeſchie⸗ 
denen Kloſter vertrauern. Nach dem in der Muſil 
ſehr eindringlich gehaltenen Schwur, den Petrik 
vorſagt, bringt bas Milde 1. Maria der Mönche 
hinter der Scene einen verſöhnenden Contraſt ber⸗ 
vor. Von Ansgar, dem Abte des Kloſters, wird 


rinzen ſucht und dem ihm Unbekannten die Mit⸗ 
en macht, daß der Herzog Bengt ſich Eriks 


enkt. Dieſes Werk, die zer g hieſige Opern⸗ 
Toe Breite der Muſik, fo Schönes fie auch im 
Wiederholungen vor gefüllten Häuſern noch ſtei⸗ 


re Textbücher zu erzielen, zu dene 0 
von ed früher nicht er „ zu n ſich Capa 
und allein auf das Honorar angewieſen waren, 


einem mangelhaften, von einem mit der Bühnen- 
wirkung iht ce Autor verfaßten Libretto 

Opfer, und es ließe ſich gewiß ein reſch halkiger 
eu e BA 9 8 * b Barer 
heit anheimgefallen find und 5 en 
S Theil dieſes Schickſal nicht verdient 
haben. Wie ſich jezt die Schwingen N 
regen, erſieht man aus dem Repertoire der önigl. 
Hofbühne in Berlin. Mäßrend dort noch um 
wenig Jahren eine Novität ein angeſtauntes Er⸗ 


toriſchen Bas! IRN 5 
ſchung bes Orte der Melodie, wie in der Mi 


rung des hi 
Ma 1000 Ki Bel Tonmaterials zur größten 
f ſein Vorbild, 

I en, der ſich zur S 


und in kurzer Friſt find, nicht weniger als fün 5 
3 * 
egeiſtert fühlt, 5 ® 


Werke in e gegangen, die zum großen Ther 
ein günſtiges Schickſal hatten. Es ſei hier an 
Verdis „Aida“, Rubinſteins „Maccabäer“, dann 
um 7 Genre an Taubert'z „Ceſario“, Muerſt's 
„A“ ing⸗fo⸗bi“ und Brüll's „das goldene Kreuz“ 
Frinnert. Gegenwärtig wird für die Hofbühne 
Wagners „Triſtan und Iſolde“ vorbereitet und Ei 5 
Kreiſchmer's „Follunger“ finb zur nächſten Saifon|neueiten Wagner ſich nicht zuwendet und daß er 
bereits angenommen. Noch verſchiebene andere dem grauſam Verfolgten die Aufnahme gewährt, 
Werke wären an en welche bereits bie Auf⸗ hit dor einn 5 nur ſoll er als Probe eine Nacht einſam in der 
merkſamkeit auf h gerichtet haben und hier und blitums denkbar fein wird. Befondere Extrava⸗ Halle wachen. Ein Chor der Hirten, deſſen Ein⸗ 


eſteigerter Kraft, iſt ein Bejonberd glücklicher 

ef des Camponiſten, dem fi als ek 
Schlußſtein des Finales die mächtig küngende 
Dannermeihe: „Stern des Nordens, ew'ges Licht“ 
anſchließt. — Den Höhepunkt erreicht die Oper 
89 im dritten Act. Er ſpielt vor dem Dom in 
Upſala. Das „Te deum laudamus“ im Innern der 
Kirche deutet die feierliche Handlung ber Krönung 
Maria's au. Lars giebt dazu feinem vatriotiſchen 
Gefühl in einer Arie beredten Ausdruck. Unter 
den Klängen einer pomphaften Krönungsmarſches 
kommt der glänzende Zug aus der Kirche. Bengt 


enug haben, nach Nom zu reiſen, einen angenehmen Abſtimmung unſere Bofition verſchlimmern, jo kaun ihm 

bend in dem Palaſt Caffarelli verleben können. Keine dies ja nur angenehm ſein, denn er hat ſich nie als 
andere Macht, am allerwenigſten Italien, kann uns unſer Freund bewieſen. Es iſt von verſchiedenen Seiten 
etwas octroyiren, dazu find wir doch zu ſtark. Deshalb bemerkt worden, daß wir um der dentſchen Politik, um des 
find alle dieſe Redensarten für mich — pro nihilo Verhältniſſes zwiſchen den beiden Monarchen gegen die 
(Stürmiſche Heiterkeit). | Yalıtion beſtimmten. Ich habe 1 5 Punkt gar nicht 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Man hat auf frühere! berührt, und ich wundere mich, da 1 der Abg. 
ſäbelraſſelnde Zeitungsgerüchte hingewieſen; ſolche Ge⸗ v. Bennigſen in ſeiner autorgtiven Stellung, die er Ans 
rüchte gewinnen nur dadurch an Gewicht, wenn Mit- deren gegenüber aufrecht erhält, mir dies inſinuirt hat. 
glieder dieſes Hauſes nach 6 Monaten fie wieder auf⸗ Es pflegt ſonſt nicht Sitte zu ſein, en Motive 
nehmen. Sie follen jo lange pro nihilo angeſehen wer⸗ unterzuſchieben, die er nicht ausgeſprochen hat. Ich habe 
den, bis ſie von einem amtlichen Orgau beſtätigt werden. von dem Gegenſatz zwiſchen Quirinal und Vatikan ge⸗ 
Ich muß die Frage, ob die Geſandten in Rom mit dem ſprochen und das liegt auf einem anderen Gebiete. 
bisherigen Gehalt in Rom auskommen können, ver⸗ ee links.) Glauben Sie wirklich, daß abge⸗ 
neinen; es iſt notoriſch, daß wir Diplomaten auf große ſehen von perſönlichen Sympathien ein intimes poli⸗ 
tiſches Verhältniß zwiſchen beiden Regenten obwaltet? 
ge Sie es glauben, mögen Sie es thun, ich glaube 
es nicht. 

Abg. v. Schorlemer-Alft beantragt getrennte 
Abſtimmung über die einzelnen Poſitionen, um dem 
Centrum Gelegenheit zu geben, ſeine iſolirte Stellung, { 
Ba 121 es 5 1905 ki een im 150 & 5 

eutlich zum Ausdruck zu bringen. — Gra 1 7 

Frankeuber conta um Vehverftänbuilfen vor-] Geh. nie Hoffmann und Röttger, als Vertreter 
ubeugen, daß es ihm nicht beigekommen ſei, durch des Mini des 

Seinen vorher gebrauchten Ausdruck die Ariſtokratie des anweſend. Die 
Geiſtes und der Kunſt hinter die der Geburt und des 
Ranges zurückzuſtelleu. — Bei der hierauf folgenden 
Abſtimmung wird die Vorlage in allen Theilen ange⸗ 
nommen. ER den Zuſchuß für die Botſchaft in 
Rom ſtimmen außer der Centrumsfraction nur die Polen 
und zwei Socialdemokraten. Spa j 

Der Geſetzentwurf betreffend die weitere geſchäft⸗ 
liche Behandlung der drei Juſtizgeſetze wird 
hierauf in dritter Leung ohne Debatte angenommen. 

Es folgt die dritte Berathung der Ueberſicht der 
ordentlichen Rahe des Deutſchen Reichs für das Jahr 
1874 mit dem Nachweiſe der Etatsüberſchreitungen und 
der außeretatsmäßigen Ausgaben. Das Haus tritt den 
in zweiter Berathung angenommenen Anträgen der 
Budgetcommiſſion auch diesmal ohne Discuſſion bei. 

Hieran ſchließen ſich Petitionsberichte. 

Es petitioniren die Erben des Buchhändlers Seeger 
um Entſchädigung aus den Mitteln des Deutſchen Reichs 
ammenſtehen, un für die vom dentſchen Conſul Vezin in Philadelphia 
ür die Stellung von Deutſchlaund nicht ſchädlich, unterſchlagenen 4000 Doll. Der Antrag der Petitions⸗ 
commiſſion geht dahin, die Petition dem Reichskanzler 
zur Kenntnißnahme und zur Erwägung zu überweiſen, 
ob nicht den Wahlconſuln die Annahme von Geldern 
außer den im & 18 des Geſetzes vom 8. November 1867 
über die Organiſation der Bundesconſulate vorgeſehenen 
Fällen zu verbieten ſei: Der Referent bemerkt, daß 
inzwiſchen ſeitens des Reichskanzleramts ein Circular⸗ 
erlaß im Sinne des obigen Antrages an die Conſulate 
ergangen ſei, wodurch ſich der Antrag wohl erledigte, 
da zur Bewilligung des eigentlichen Anliegens der Pe⸗ 
tenten kein Anlaß vorliege. Er beantragt daher Ueber⸗ 

ang zur T.⸗O., welche das Haus auch beſchließt. — 
Nach Erledigung mehrerer anderer Petitionen wird um 
3% Uhr ein Vertagungsantrag geſtellt, aber abgelehnt 
und das Haus tritt der vorgerückten Stunde ungeachtet 
in die Debatte über die ſog. Zen . 

Bekanntlich petitionirt der ſtändige Ausſchuß des 
deutſchen Jon rnaliſtentages um den Erlaß einer 
. ode Vorſchrift zu dem Zweck, daß, 
ſohald nach $ 20 des Reiche preßgeſcke der Redacteur 
haftbar iſt, jede zwangsweiſe Ermittelung eines anderen All 
A. Schuldigen wegfällt, alſo auch kein bei Herſtellung oder 

Verbreitung des ra Preßerzen le Betheiligter keit 
zum Zeugniß über Verfaſſer oder Einſender deſſelben 
genöthigt werden kann. — Der Referent Abg. Hoff⸗ 
mann beantragt, die Petition an die Reichszuſtizcom⸗ 

miſſign zur Erwägung und eventuellen W genen 1 dabe auch 
bei ug der opel | zit, überweiſen. keine Sinwirh 
Von der gewöhnlichen Praxis, wonach Petitionen über 


der . auf Handel, Gewerbe und Kunſt 
iſt unbeſtreitbar, aber er iſt ein indirecter, der ſich nicht 
immer ſofort iffermäßig nachweiſen läßt. 
f Au Schröder (Eippftabt): Es bedarf eines ge- 
wiſſen Muthes, um bei der verhältnißmäßig geringen 
Forderung von 26,000 Mk. das Wort zu nehmen, ich 
ſchöpfe ihn daraus, daß ich mir vergegenwärtige, daß 
jedes Tauſend hier verwilligter Mark aus der Taſche 
unſerer Wähler erſetzt werden muß. Welches die Er⸗ 
folge unſerer auswärtigen Politik ſind, hat der Abg. 
dere mit dem Hinweis — beſtimmte Thatſachen 
dargelegt. Was wir damals erfuhren, war, daß der 
Friede ernſtlich bedroht ſei durch Deutſchland und daß 
die Gefahr beſeitigt wurde nicht durch Deutſchland, 
ſondern durch eine andere Macht. Von ſolchen Vor⸗ 
gängen, denen amtlich nicht widerſprochen worden iſt, 
sollten die Vertreter des Deutſchen Bang doch wenigſtens 
einige Kunde erhalten. a den Vorgängen bei der 
Erhöhung der Gehälter des Botſchafters in London vor 
3—4 Jahren und des Botſchafters in Paris gerade zu 
einer Zeit, wo an Stelle des luxuribſen kaiſerlichen 
Hofes eine nüchterne republikaniſche Regierung trat 
GGeiterkeit). ſcheint ſich hier die ki herausgebildet 
zu haben, die Gehälter der Botſchafter ebenſo 
zu behandeln, wie die Civilliſten des Monarchen. 
Ich muß auch dagegen remonſtriren, daß auf die 
Theuerung Bezug genommen wird. In der nach der 
Occupation Rom's durch die italieniſche Regierung 
5 enormen Theuerung ift ſeit dem vorigen 
Ja r ein Neat eingetreten. Der dortige deutſche 
Geſandte bezieht 75 000 K. in Gold, alſo das bedeutende 
Goldagio 2 — über 100 000 Lire. So viel haben 
neben einer Wohnnug, wie ſie der Palazzo . ien 
bietet, nur Wenige in Rom zu verzehren. Die Zinſen F 
der von uns verwilligten Summe zur Herſtellung und 
Ausſchmückung dieſes Palaſtes von über 900 000 . 
und die jährlichen Koſten der Inſtandhaltung deſſelben, S 
die auf mindeſtens 10 000 A. veranſchlagt werden 
müſſen, zu dem Gehalt hinzugerechnet, geben eine Summe] R i 
von 145 000 . Wir ſollten jedenfalls den Ausfall der Ausdruck geben durch die Abſtimmung, die 
Berathung über den ſogenannten Arnimparagraphen, vor habet (Sehr richtig! liuks9 Ich hoffe, es 
der wir ſtehen, abwarten und zuſehen, wer bei uns 
noch Diplomat bleibt und wer es noch werden will. 
Ich habe nach der letzten Rede des Reichskanzlers 
über Schutzmann und Diplomat die Aeußerung ver⸗ 
nommen: Ich will lieber Schutzmann an der Ecke der 
Leipziger⸗ und Friedrichsſtraße ſein, als Diplomat. 
(Hufe: Geſchmackſache) Ja wohl, das ift Geſchmack 
ſache; ich habe mic meinerſeits entſchieden, daß ich 
keines von beiden ſein möchte. (Große Heiterkeit.) 

Abg. Graf Frankenberg: Die Erhöhung des 
Geſandten in Rom zum Botjehafter ift unabhängig von 
uns erfolgt, fie iſt uns gewiſſermaßen octroyirt worden, 
(Ohol im Centrum,) Die auswärtigen Mächte haben 
nach der Erhebung des Deutſchen Reiches auf ſeinen 
jetzigen Standpunkt es für angemeſſen erachtet, ihre 
hieſigen Geſandten zu Botſchaftern zu ernennen und es 
war eine ſelbſtredende Gegenleiſtung unſererſeits, daß 
wir unſere Geſandten an den dortigen Höfen ebenfalls 
im Nange erhöhten. Beſſer wäre es vielleicht unter⸗ 
blieben. Nach den Vorgängen in der italieniſchen Kam⸗ 
mer und dem Beſuch ünſeres Kaiſers in Italien be⸗ 
dauere ich, heute hier eine Polemik eröffnet zu ſehen, die 
nicht ganz auf der Höhe der Situation und der idealen 
Gefühle, die ſich damals bei jedem Deutſchen geltend 
gemacht haben, fteht. (Beifall). Der Palazza Caffarelli 
iſt der Sammelpunkt der deutſchen Geſellſchaft in Rom 
vom Vornehmſten herab bis zum Künſtler. (Gelächter ſich 
links.) Es wäre des deutſchen Reiches gewiß unwür⸗ 
dig, wenn es einen beſtimmten Diplomaten nach Rom 
hinſchicken wollte, dies aber aus pekuniären Rückſichten N 
nicht könnte; der Abg. Schröder hätte ſich hier von den⸗ 
ſelben Erwägungen leiten laſſen ſollen, die ihn beſtimmt 
gaben für die Diäten der Reichstagsabgeordneten zu 

immen. ; * ö 


— 


ofen nicht ſenden können, weil ſie nicht im Stande 
ind, ex propriis zuzuſetzen. Die Bemerkung des Vor⸗ 
reduers über die angenehmen Abende im Palaſt Caffarelli 
ſcheint mir ſehr die Wichtigkeit des Verkehrs eines be⸗ 
glaubigten Botſchafters mit den Mitgliedern ſeiner Na⸗ 
tion zu unterſchätzen. Des Pudels Kern, weshalb die 
Herren vom Centrum gegen die Bewilli ung dieſer ver⸗ 
hältnißmäßig geringen Summe find, if aß fie das 
Freundſchaftsverhältuiß des Deutſchen Reiches zu 1 — 
mit ungünſtigen Augen anſehen. (Sehr wahr! Wider⸗ 
ſpruch im Centrum) Ich glaube, daß der deutſche 
Reichstag ein großes Jutereſſe hat, vor Europa zu 
couſtatiren, daß er tieſes Freundſchaftsblnduiß, dem der 
Deutſche Kaiſer die äußere Sanction pegehen hat, auf das mäßigkeit des Sigel lagenen Verfahrens und 
gaben an der Han 


Abgg. v. Below⸗Saleske und v. Wedell⸗Malchow, 
ſeitens des Centrums die g. Safer und 
Ben Abgeſehen von den ertretern 


— 


tüte 


t Pfandbriefe ftatt Eifenbahnprioritäten gekauft 
ſeien, wurde der Beſchluß des Reichstags von 1873 
entgegengehalten, der für den Invalidenfonds die 
Pfandbriefe ausſchloß und die Eiſenbahnprioritäten 
geſtattete. Einige Mitglieder verlangten noch eine 
ſchriftliche Darlegung der Geſchäfte der Belegung 
der Fonds, und zwar wann, zu welchem Cours 
und von wem die Papiere ſeien. Des⸗ 

leichen verlangten ſie auch eine Darlegung der 
Coursvorgänge an der Börſe. In letzterer Bes 
ziehung wiederholte der Vertreter des Finam⸗ 


kannt hat. Darüber, ob Hr. v. Keudell oder, n 
nach 12 eben gemachten Andeutungen ſcheint, ein an⸗ 


1 unſerm Geſandten erwarten, ſelbſt „bis zu den Künſtler⸗ 
erer, 


kreiſen herunter“, wie geſagt wurde. (Heiterkeit). Wir 
ind nach wie vor der Ueberzeugung, daß man auch ohne 
ie 25,000 Mk. eine gute Politik treiben könne, daß 
davon in der That nich unſer Freundfchaftsverhältniß 
zu Italien ek Aber in dem Augenblicke, wo man 
dicse Frage hinefnwirft, da giebt man uns auch nicht 
ch] den mindeſten Anlaß, in calculatoriſcher Weiſe einem 
derartigen Poſten gegenüberzutreten. Das ſind Gründe, 
aus denen wir für die Poſition ſtimmen. (Beifall), 
Abg. v. Reichenſperger (Crefeld): Wenn der 
Abg. v. Bennigſen meint, daß wir durch unſere heutige 


hauptſächlich die Petition hervorgerufen, ein ungewöhn⸗ 
liches Aufſehen in ganz Deutſchland und auch im Aus⸗ 
lande erregt habe. Nicht blos der Journali Fe a 
auch der im vergangenen Sommer in Nürnberg verſammelt 
geweſene Fm de e die Sache lebhaft erörtert und 
ebenſo ſei im Publikum vielfach und theilweiſe mit unver⸗ 
fennbarer Erregung beſprochen worden. Es habe ſich 
an dieſem Falle in eclatanter Weiſe gezeigt, wie ſehr 
die Frage wegen des Zeugnißzwanges gegen die bei der 
Lebensſra e, insbeſondere fü 

heil derſelben ſei, welcher nicht über ein großes 


große Bedeutung für das geſammte conſtitutionelle Leben 
nicht beſtritten werden könne, wie der öffentlichen Mei⸗ d 
nung ſchuldig, Wu in der Sache lebhaft Partei ergriffen 0 ! x 

habe. Auch der Juſtizeommiſſion würde, ebenſo wie den der Dotations-Commilfion von 1873 zu erfahren, 
verbündeten Regierungen, die Verhandlung im Reichs⸗ agen der Regierungs⸗Com⸗ 
miſſarien die an vg Dh in Eifen- 


tage, behufs der von ihnen einzunehmenden Stellung 
zur Frage wegen des Zeugnißzwangs nicht unwillkom⸗ ee ligt harten. Die Herren berieſen 
e dunkeln Gerüchte in den Zeitungen, 


men ſein können. — Nach dem Schluß des Referats 
beſchließt das Haus, die weitere 5 on 
leich an der Spitze einer großen Finanz⸗ 
if aft fände, irgend wie Be gungen bei 
faft Rände, leg Be" oe 92 


tagen. — Nächſte Sitzung: Mittwoch. 
einen Namen zu nennen. Indes war jebem 
Anweſenden verſtändlich, d ſie den Alg. 
Miquel meinten. Die Parteigenoſſen des letzte⸗ 
d fennig, forber⸗ 
ten auf, offen mit Namen und Thatjachen vorzu⸗ 
rücken. Der Abg. Nichter⸗Hagen erflärie Folgen B 
des: die Herren möchten deufli ale 15 aß 
als er 


Danzig, den 26. Iannar. 

In der gestrigen Sitzung des Neichstages 
trat zum erſten Male in dieſer Seſſion der „Cultur⸗ 
ckſkampf“ in die Debatte. Im Dezember bei der 
Berathung des Etats des Auswärtigen Amtes 
erhob ſich keine Stimme aus dem Centrum, damals 
hoffte man noch auf einen baldigen Friedensſchluß 
mit dem Fürſten Bismarck, jetzt benugte die ultra⸗ 
gab die Rolle mit ſolcher Luſt und Liebe montane Fraction die in vem Nachtragsetat ge- | fi 

forderte Gehaltserhöhung für den deutſchen Bot⸗ 
chafter in Rom, um eine Kritik der auswärtigen 
olitit vom Zaune zu brechen. Sie fand alle 
Parteien gegen ſich einig, ihr Verfahren wurde von 


für den Erfolg der „Folkunger“ geradezu ent⸗ 
ſcheidend iſt. de 


warm 9 Beifall theilte. Frl. Bärmann 
machte als Amme Karin einen etwas jugendlichen 


yſtem beruhten, an einem . dag Lee een 

4 er Hrn. 
Wagener feiner Zeit entlarvt habe“ Abg. Richter 
deutete ferner an, daß es neuerdin 0 ſchiene, 
als ob die Coursmanöver nicht von der Seehand⸗ 
lung, ſondern von den Agitatoren jenes 
Syſtems herrührten, welche dadei von falſcher 
Auffaſſung über die Tragweite des Dotalions⸗ 
gejeges ausgegongen ſeien. Die Abgg. v Benda, 
Wehrenpfennig und Rickert ſprachen ihre Befeie⸗ 
digung darüber aus, daß endlich die dunkelen Be⸗ 
ſchuldigungen an's Licht gelockt ſeien, verwahrten 
ſich gegen die gefallenen Beſchulbigungen und de⸗ 
hielten ihrem Parteigenoſſen, den ſie ſofort von den 
Vorgängen in Kenntniß ſetzen würden, weitere Er⸗ 


daß bis auf beſſere Zeiten ein Aendern ber Kirchen⸗ 
Here Schlüter zeigte ſich gleichfalls feiner kleineren gelege nicht zu erreichen iſt, daß man ſich mit den 


Partie des Abtes Ansgar durchaus gewachſen. 


dringt Bengt mit dem Eiſen auf ihn ein. Marla 
verhindert den Mord und verflucht den Klonen⸗ 
räuber und Königsmörder. Gereizt zückt er den 
Stahl auf fie, aber Petrik rettet die Bedrohte. 


mit Erfolg von der „katholiſchen Abtheilung“ im 


dieſes Winters. M. (geiſtlichen Miniſterium gehandhabt worden. Rom 


geſetz kommen würde gegen welches die Feist, S. und K. find geſtern arretirt, weil ſie ihren Brod⸗ 
innerhalb welcher die für das Referendumsbegehren] bern den 1 2 ei Meſſer ange 
nothwendigen 30.000 Unterſchriſten eingereicht fein griffen haben. — Der Arbeiter A. wurde geſtern arretirt, 
müſſen, mit dem 30. März nächſthin zu Ende geht. Ber eu im 5 den * ae ae 
* Is 3 ä aulaſſung angegriffen und geſchlagen hat. — Heute 
Deſterreich⸗Ungara. rüh geri ie Frauen € N. i 
h geriethen die Frauen S. und N. in ihrer 
6 be da eisen I Die im Fe „ 
ichte geme ’ ox elegenheit hat die Heine Axt ergriffen und der 
hieſigen und auswärtigen Blättern ſignaliſirten ] S. er drei ſtarke Verletzungen am Kopfe 
Gerüchte von bevorftehenden Veränderungen im beigebracht. — Die unverehelichte H hat der nuverehe⸗ 
Miniſterium Auersperg als thatſächlich unbegründet. lichten S. einen Paletot, 1 Paar Schuhe und einige 
— Die Staatsverwaltung bat ein neues] Kleider geſtohlen. — Dem einjährigen Freiwilligen H. 


; E „iſt heute aus feinem Zimmer durch einen Bettler eine 
Uebereinkommen mit der Dux Vovenbacher ſilberne Ancreuhr mit Goldrand und kurzer Haarkette, 


Bahn abgeſchloſſen, wonach von einer Fuſion vor⸗ſowie ei ellederne Sigarreimtaſche geſtohl 5 
(äufig. abgefehen wird. e . 
20.000 neu zu emittirende Prioritäts-Actien & 200 [am 17. d. hier anweſend war und feitdem vermißt wurde, 
Silbergulden im Courſe von 200 in Papier. Die ſſt bei ſeiner Familie wieder eingetroffen. — Gefunden: 
hieraus reſultirenden 4 Millionen ſollen zur in der Büttelgaſſe vom Wachtmann D. eine Mütze; auf 
ch 2 der 5 aut 9 der] der el e Die diese 
oſten für die Ausrüſtungs⸗ und Erweiterungs⸗ [ . ar ienburg, 25. Jannar. h 
arbeiten verwendet werden. Die Bodenbacher Liedertafel batte am vergangenen Sonnabend ein 
Bahn verpflichtet ſich dagegen, das gegenwärtige den re Ra 910 
Actiencapital von 6600000 Fl. auf den vierten 1 2 Kan ae 1 
N ß ) A en vom vollen Sängerchor ausgeführt wurden und durch⸗ 
Theil zu reduciven, jo daß biernach die Actie noch weg reichen Beifall ernteten, während ſpäter ein 
5 . uf fn . e a 255 knn ng 1 3 daB, ‚Die Sr bis 
echt au nfprocenitge Verzinſung un morti⸗ lange nach Mitternacht zuſammenhielt. — Vor wenigen 
ſation, geht unbedin b allen anderen Actien vor⸗ Tagen iſt der mit det Leitung des Baues der Mlawkaer 
aus, die Superbividenbe fol nach dem zwiſchen Bahn betraut geweſene Abtheilungs⸗Baumeiſter Wiebe 
Prioritätsactien und den anderen Actien beſtehen⸗ in dem blühenden Alter von 34 Jahren verſtorden, 


3 : Cor 8 nachdem er bis dahin zur vollkommenſten Zufriedenheit 
den Verhältniß vertheilt werden. Für den Fall der Unternehmer ſeiner Aufgabe gerecht geworden war. 


1 : 
tung des Status quo gerichtete Politik aufgeben Geſchäfls führung der Discontogeſellſchaft Theil 
D mit e und Zurücktreten Deutſch⸗ oder des Deutſchen Reichs oder einem Beamten 


land's von der Befenſtv⸗Allianz mit Oeſterreich⸗ der Invalidenfonds⸗Verwaltung oder einer andern des Zustandekommen einer Fuſion verzichtet der W. hatte ſich in der verhältuißmüßig kurzen Zeit ſeines 
Ungarn. Die Verffentlichung der Note über den Erwerb von Eiſenbahnprioriläten Ver⸗ Staat auf das Vorrecht, wonach eine — Hierſeins e e lieben en t in 
Bismarcks an Werther hatte bauptſächlich fügung treffenden Behörde wegen eines ſolchen] des Vermögens unter beide Actienkategorien nach] dem geſellſchaftlichen Leben mannigfache Sympathien 


Maßgabe des zwiſchen denſelben beſtehenden Ver⸗ erworben und wird fein früher Tod hier allgemein tief 
hältniſſes eintreten ſoll. W. T. bedauert. — Nach jetzt beſtimmt erfolgter Zuſage wird 
— 25. Januar. Der Handels miniſter hat heute Profeſſor v. Schlagintweit in nächſter Zeit einen 
die Eiſenba hnvorlagen, betreffend den Bau Vortrag in dem hieſigen Handwerkerperein halten. — 
der Linien Bozen⸗Meran und Tarvis⸗Ponteba, Nach langer Unterbrechung hatte bier Mufikdirector 
und die Vollendung und Inbetriebfetzung der Lede Pelz am vergangenen Sonntag ein Inſtrumental⸗ 
Falkenau⸗Graslitz home eine Aenderung in dem Concere Altmark Ar 0 die hies Pri t. 
7 7 r —8 5 x ) * 
Bauprojecte für die Linie Klattau⸗Eiſenſten un hanf legt. jochen’ ihren Veſchaftsbencht für das vers 
Untergaufe eingebracht. Das Haus begann ſodann gangene Jahr vor die Oeffentlichkeit. Wir erſehen daraus 
die Ne Antrages auf er der Einen ae 2 6 2 — 5 gr — — 
Collegiengelder. W. T. elief ſich au b und reducirte ſich na zug 
N gien. r 15 gar c Aa S für ya 
s & ; ilter und Geſchäftsunkoſten au 3 &, wovon auf 
Brüſſel, 23. Januar. Ueber ben a ie gu Spt zu rechnende Dividende 1445 . und auf 
Ihe Reſervefonds 2 2 en onen. 28 1 
, g 3 ee i ahre mehr aus⸗ als hinzuge⸗ 
ſeit einiger Zeit die Bemerkung, daß viele be⸗ treten, jo daß deren Geſammtzahl jetzt 333 beträgt. 


ſtande für die Arbeiter Partei zu nehmen beginnen. } Börjen-Depeihe der Darziger Zeitung. 
35 u Barf er 2 
U: un örſen⸗Depeſche war beim 
2 . Schluß des Blattes noch nicht eingetroſfer. 
wird die Regierung ſelbſt eine eſondere Var men 


ſcher Zwecke bildet, ein Ende zu machen. auch nicht der Fall in Bezug auf die für die Pro⸗ 


en ſei, welcher wieder nur der Plap- 
eudal⸗clericalen Miniſters des Aus⸗ 


der Pforte, die n anzunehmen. Es 

alle ein Arrangement zwi⸗ l 

5 zeichnung ausbedungenen Proviſion iſt nach 

„knnen wir verſichern, daß die verbündeten einem Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 5. 
ſſer Januar d. J. nicht rechtswidrig. 

* Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, beabſichtigt 

in Dr. Sydow wegen feines hohen Alters 


8 eu. 1 5 A seit] 
Anſprüche der Ardeiter, ſowie zur Herbeiführung , eig, auf Teraine rb. . alen ee Jauer 
CCC RE u ne 


Mai 1268 198½ Br. 197% Gb. — Roggen Se 


; und ſeiner körperlichen Leiden demnächſt in den 
ohne daß es deshalb gelingen wird, der rein Ruheſtand zu treten 
localen Inſurrection einen anderen Ctarakter zu be 

verleihen. Dieſe Auffaſſung d 9 
ſtandes entſpricht 11 den Anſchauungen der 


und das Blatt ſagt „Voſſ. Ztg.“ vernimmt, der von der Berfammlung klage von Nonnen aus den aufgelöſten Klöſtern. Mai 150 Br., 149 Gd. — Hafer ſtill. — Gerft ? 
aber aich wal 0 chen ate 1 — vie Inſur⸗ Henke Ausſchuß zur Vorberathung über die welche von der Regierung die Rückgabe der Klofter- | — Rübbt ruhig, Ecco 68, 55 We e . Bente 
section von A eraus eine Ausdehnung ge⸗ erforderliche Neuwahl eines Stadtſchulrathes mitgift zur Einkleidung beanſpruchten, zurückgewieſen. Dr 200 fl 67. — Spiritus flau, e 10% Liter 100 f. 


winnt, welche die kürkiſche Herrſchaft gefährdet. Heinen Bericht. Hiernach ollen in Folge der aud- 
dürften die Anſchauungen Rußland's und geſchriebenen öffentlichen Vaeanz im Ganzen el 


b s diem ir ‚außeinander gehen 
Für smarck wir icht 
uch dann für die beiden befreundeten Ausſcht 0 
en amen Boden zu finden. den Bewerb 
In Spanien hat, wie immer, die Regierung ſammt m * Gymnaſic 
bei den Corteswahlen eine ng ec Majorität Director Dr. Cauer in Danzig und den Director 
erzielt. Caſtelar in doch zum Deputirten ge⸗ a 
wählt und zwar in Barcelona mit 1500 Stimmen 
auf 12 000 eingeſchriebene Wähler. Der confitu- 
tionelle Candidat des betreffenden Stadtbezirkes 
batte ſich zurückgezogen und die Conſtitutionellen 
ſtimmten 55 Sam 10.000 föderaliſtiſche Wähler 


u ? z 7 870 N 
imes“ angedeuteten Vorſchlag an | i Danziger Börſe. N 
ern der Kauffahrteiſchiffe zu erheben, um damit Atslliche Notirangenk aß 26. Jannar. 


fühlbarer werdenden Mangel an tüchtigen Seeleuten |Teinglaiig u. weiß 162-188 205.210 & Dr, 

abzuhelfen. Auf einer zahlreich deſuchten Verſamm⸗ och: . . tna 198.206 „ Br. 

lung zu Greenock haben ſich aber die Schiffseigen⸗ Zeubnet 1814 209-205 K 3 204 
Ge Greeuuinp e Schiffssigen- Fuat 125-1818 190.195 & Br. & 89 

thümer gegen eine ſolche Zumuthung energiſch ver⸗ zh. 148.1947 185.190 K. Or. ü 

wahrt; 55 wollen vielmehr gewiſſe eg: en ohne  . . 118-198% 360-180 K Br. 

der Schifffahrtsaete von 1854 aufgehoben wiſſen, iegauugzpreis 128% Sum: Lieferbar 194 4 

durch welche . I gemadt wird, Schiffs Auf Vieferumg lasen bunt Ser April Mat 

ungen zur Ausbildung auf Kauffahrern zu 

— in aaf Kauffahrern zu ge, Ini Hul: 204 4. Ch 


* Die Sammlungen, welche in England 
für eee Dampfers „D gulf ch⸗ 


0 Sonfuli | I 
welchem eine vom 21. e. batte Depeihe einge» G55 17/4 150 4 


gangen iſt, wurden bie am 18. und 19. bei Trebinje Erbſen loco der Tonne von 2000 4 Mittel- 152 K 
attgehabten Kämpfe mit den Inſurgenten buch Wicken loco Ne Tonne von 2000 & 207 7 


N 9 b gelangt. eine Recognoscirung der Garniſon von Trebinje Petroleum loco Ye 100 & (Originals Zara) ab 
beſſeren Hafen hat, in ihren Beſitz zu bringen. Aus nd! meldet die „Ag. am.“: Ver⸗ ae Die Inſurgenten verloren ihren Nenfahrwaſſer 15 4 . 
ſchiedene ſchweizeriſche Blätter melden, daß die Di⸗ Anführer Bacevic und wurden zurückgeſchlagen. „. Auf Lieferung Ye Febrnar 15,5 A. ar 
Deutſchland. rectlon der St. Gotthardbahn⸗Geſellſchaft NMNumänten. n 8 Reufabriwaffer in 
; gegenwärtig mit der deutſchen Reichsregierung Un⸗ Bukareſt, 25. Jan. Die Deputirten⸗ 60 2 ſchottiſche Masch nentolen 57 er 


N. Berlin, 25. Januar. Auch über den 
der 7 d terhandlungen angeknüpft hat, um ſeitens des kammer hat ihre Sitzungen heute wieder aufge⸗ 5 el: un n 
weſen bezuͤglichen Geſetzentwürſe, nämlich über e Reiches eine Erhöhung der Beeren nommen. Son Behr 1 5 1 — ſind 4 65 f 3 4 Weng Staats. Sc e ar 
die Abänderung de . verbe⸗ zu erlangen. Neuere Berechnungen in Bezug anfliiebene Vorlagen eingegangen. Der Kriegs- Gd. 37 e Weitpr. Pfandöriefe, ritlerſchaftlich 83,10 
ordnung, liegt jezt ein von dem Abg. Rickert die Herſtellungskoſten der Haupizugangslinien zu miniſter brachte einen Antrag ein auf Bewilligung Gd. Akt bo. do. 93,10 Gd. 4% do. do. 101,70 Br. 
sch 5 dem Tunnel ſollen ergeben haben, daß die ur⸗ eines Extracredites von 5 600 000 Fred. zur Be⸗ DR Danziger Hypotheken ⸗Pfandbrieſe 99,75 Br. Pet. 
oranſchläge viel zu niedrig ſirirt ſtreitung der Koſten für die Ausrüſſung der Demmurſche SupntbetenBianpbriefe 100,00 Br Bit 
worden. 7 Armee und forderte für dieſen Antrag die Bring⸗ Sag National⸗Hypotheken⸗Pfandbriefe 101,00 Br. 
. — In der Commiſſion wurde bemerkt: „Es Bärwalde, 25. Jan. Bei der heutigen Erſatz⸗ lichkeit. Diefelbe wurde zugeſtanden. Der Finanz⸗ Das Vorſteheramt der Kauf mauuſchaft. 
ei zu bedauern, daß die Bundes gegierungen ſich wahl, eines Landtags⸗Abgeordneten für den 5. minister legte einen Geſeentwurf vor, nach wel⸗ Saxıta, des 5 
3 R Fbezirks Cösli ; h ’ rei Danzig; den 26. Jaunar 1876, 
Wahlbezirk des Rezierungsbezirke Cöslin wurde chem die Landesmünzen künftig mit dem Bildniß; Sete be Beile. War: lei n . 
in Stelle des verſtorbenen Abg. v. Arnim⸗Heinrichs⸗ des Fürſten geprägt werden ollen. (W. T) klarer 22 e eicht r Froſt bei 


Bedürfniß ſei, die volle Kaſſenfreihelt einzuführen dorf der Candidat ber comfervativen Partei, Land Luft. Ni N, 
Wollte men auf die Beitehenden Verzältniſſe Rück- relh a. D. v. Buffe zu Berlin, mit 192 von 244 Danzig, 26. Januar. bei Heine: Anfukpsoelauft lng le Wehner Und 
ſicht Te eigen 1 —2 Ra) . abge 5 57 1 — 9 N san N (Traject über vie Weichſel.) [Nach wi: bei 1 —. * Sejablt g worben. 
angsze f men, zbalb welcher der] der liberalen Par 1 ne in Baß ommer⸗ 132 „roth 13 188 A, s 
aft wung noch hätte eibehalten werden können. Neuſtettin, erhielt 51 Stemmen. dem Aushang auf dem Bahnhofe der Oftbabn. blan 


e mie Band or ee 
wert über die Eisdecke. — Warlubien⸗Graupenz umperändert, April-Wai 108 l. Ch, Mar Jun 80 
Bei Tag und Nacht mit Fuhrwerk über die Eis⸗ A Br., 200 K Gd., Juni⸗Inli 204 4 Gd. Negu⸗ 
decke. — Czerwinsk⸗ Marienwerder: Bei Tag lirungspreis 194 K. Se 
und Nacht mit Fuhrwerk über die Eisdecke. Roggen loco ohne Kaufluſt und nicht gehandelt. 
* Mit den rächſten Schiffer: und Steuer- Termine April⸗Mai 146 „ Br. e 
manns⸗Prüfungen für große Fahrt wird bei 147 A — Gerſte loco große 7138 155 Ak, 117/38 
den Navigationsſchulen: in Danzig am 23. Februar, 156 K. Yr Tonne bezahlt. — Erbſen loco Mittel⸗ 
in Grabow a./O. am 2. März, in Stralfund am 13. brachten 152 4. der Tonne. — Wicken loco 207, 210 K. 
März, in Barth am 23. März und in Memel am eie Tonne nach Qualität. — Fleeſaat loco weiße iſt 
5. April d. J. begonnen werden. In Alto na wird zu 138 . ee 100 Kilo verkauft. — Spiritus loco 
der Armenpflege in Anſpruch Bahnen, 5 Schweiz. qm en Seeſteuermanns⸗Prüfung am 41,75 A. Gd. Pa 
Ein folder Nachweis ſehle vollſtändig, im Gegen-] Bern 21. Januar. Mit dem heutigen Tage! e Gegen die Ausſchrei Betriebes des Schiffs- Osten. 
n , ,,, , 25 Yan“ iind: LER. 
reichen Gegenden die Ausgaben der Commune 40 gen das neue e Banknotengeſetz lickaufsgeſchäfts wodurch Arme, ohne es zu Gelegelt: Carl Linck, Lemm, Pillau, Petroleum. 
für die Armen und Armenkrankenpflege geringer abgelaufen. Dfficiellem Vernehmen nach fehlten wiſſen, in großes Unglück geſtürzt werden, follen jez“ Ankommend: 1 Schooner. 
ſeien, als in induſtriearmen. Wolle man den Ver⸗ heute Nachmilzag noch 3000 von den 30 000 inſofern Maßregeln getroffen werden, als der Miniſter“ Thorn, 25 Jan Waſſernand: 3 Fuß 10 Zoll. 
ſicherungtzwang, jo müſſe man conſequenter Weile Stimmen, welche nach §.89 der Bundes verfaſſung des Innern die Bezirksregierungen ermächtigt hat, auf ind: NW. Wetter: freundlich, Thauwetler. 


1775 T.) 
Detmold. Der „Weſtf. Zig.“ ſchreibt man 
von hier, daß über das Programm des neuen 
Regierungspräſidenten Eſchenburg noch nichts 
verlautet und daß der Fürſt ſein Sparſyſtem, 
welches ſchon das Theater, die Hofcapelle, den 
Marſtall, das höhere und niedere Hofpiener⸗ 
perſonal betroffen, auch auf die fürſtliche Sommer⸗ 
reſidenz Schieder erfireden wolle, deſſen Park zum 
großen Theile umgepflügt und zu Ackerland ver⸗ 
wendet werden Tolle. 


Was man auch zur Begründun 
für Geſellen, Gebilfen und 
möge, es Rüge ſich jede dafür eintretende Aus⸗ 


der Fall, 
müſſe auch der weis geführt werden, daß 


ff f 5 
die Gefellen und Fabrikarbeiter es vorzugsweiſe 
ſeien, eg dies Communal⸗ Haushalte im 


— 
D 


e er auf alle diejenigen anzuwenden nothwendig find, um das Verlangen der Volks⸗ Grund des § 38 der Reichs⸗Gewerbeorduung Polizei ee er er 
ſei, welche . fallen könnten, 2 ae; wie es hein, giebt man Nan ee a 8 A 2 Seeleorologiſche Beobachtungen. 5 
wie Dieb, his ud de aun de et der nene 80 * ic v a bis Neude Weng Din bag dieſe daß jenen Ausschreitungen und jenem Unfuge möglichſt 2 render Igyermonaeier 2 
Es ſei unbillig und Rebe mit dem Geiſt der neue⸗ Bahl nicht mehr bis heute Abend erreicht werden gewehrt werde ) 7 3 „ Stand in r Wind vad Wetter. 
ren Geſe aße de in Widerſpruch, wenn man eine und die Agitation gegen das Geſetz ſomit im ** (Bolizeibericht) Dem Milchfabrer S. iſt een kun. 


einzelne Klaſſe von Arbeitern einer befonberen Ge⸗ Sande verlaufen wien. Eine noch größere Freude eftern von feinem Milchwagen, welchen er auf dem 25 A 34,7 7 82 W. mäßig, hell lar 
ſetzgebung unterwerfe; es ſei ins beſondere auch würde es aber dem Bundesrathe bereiten, wenn es Solamart hat ſtehen laſſen, ein Schwarzer Pelz mit}26 8 343.57 — 22 Wan e 
deshalb ungerecht, weil die Vertheilung der Laſt nicht zur Volksabſtimmung über das Militärſteuer⸗ Kommißtuch überzogen geſtohlen worden. — Die Knechte! 112° 342,61 — 0,5 [S., mäßig, hell, wolkig. 


> m ee — — Brno ur — — Oo 


ale Vormittag 9% Uhr entſchlief fanftz A 
am Wochenbettfieber meine geliebte 1 
Scan, unfere gute Mutter, Tochter, vielge⸗ 


turtenſchlacht. 


Sämmtliche Herren Sänger, welche in dieſem Werke mitwirken, erſuche ich hiermit 
ſämmtliche I. und II. Tenöre Freitag, den 28. d. M., Abende kr 1 ug 

5 I. und II. Bälle Sonntag, den 30. d. M., Mittags pr. 12 Uhr, 
in dem oberen Lokale des Herrn Liedtke, Heiligegeiſtgaſſe 6, zu den letzten Stimm⸗ 
proben beſtimmt erſcheinen zu wollen. £ 
Diejenigen Herren, welche zu dieſen Proben nicht kommen können, wollen mich 

davon gätigft in Kenntniß ſetzen. 

Die nicht Erſcheinenden reſp. nicht Abgemeldeten können zu den Generalproben 
und zur Aufführung nicht zugelaſſen werden. Letztere erfolgt am 12. Februar. 
A. Jankewitz. 


H ee 106 2 Tr. werden noch 
15 en. 2 Knaben zum 1. April in Penſion 
N 2gewünſcht, Herr Prediger Ur. Weinlig 

wird die Güte haben nähere Auskunft zu 


Garderoben |eciiciten. V 

für Damen und Herren, 2 e f 4 
Zen, gang, Gewerbe Verein 
den Dominos h ache ute 55 Se 7% Uhr: = 8 

= ı ‚ n utten, e⸗ 2 
iicptsiarven, Perücken, Bärte emnfiehtt| Generalverſammlung. 
Louis Willdorff, Tagesordnung: Bewilligung von 


5 Etatsübe i 5 
nur Siegengaſſe 988 6. Etatsüberſchreitungen 


z N ierauf von Herrn Civil⸗ eni 
AB. Befteßungen auf extra zu ferligenbe Milter PR ren 


900 a Nur noch bis morgen Abend währt 
iebte Schweſter Adelheide Schwarz ge⸗ = PR 
"Nee ee große Cigarren⸗Ausverk auf 


Dieſes zeigen wir allen Verwandten 
und Bekannten tief betrübt an. 0 5 5 i 5 
und werden ſämmtliche Reſtbeſtände zu jedem annehmbaren Preiſe abgegeben. 


Langfuhr, den 26. Januar 1876. 
Auswärtige Aufträge werden aufs Belle ausgeführt. 


Die Hinterbliebenen. 
©. H. Klesau, Hundegaſſe 3 und 4. 


Ernst Schwarz. |} 
) 188 
Die Ern euer ug der FS. 1 Nepoſitorium, Tombank, Pult ꝛc. aus meinem Cigarren⸗ 
Looſe zur 2. Klaſſe 153. Lotterie, welche geſchäft, ſehr gut erhalten, verkaufe billig. (4795 
ſpäteſtens am 4. Februar er⸗ N 
folgen muß, bringe Were in e 5 
„ Holzoll, 
4802) Kgl. Lotterie⸗Einnehmer. ufruf. 
Den geehrte Publikum die ergebene An⸗ Unterzeichnete ſind zuſammengetreten, um der großen Noth der vielen Armen 
zeige, daß ich Langgarten 85, ein Ge⸗ und Kranken des 2. Polizei⸗Reviers hilfreich zu begegnen, und haben zu dieſem 
ſinde⸗Vermieth.⸗Büreau eröffnet habe und Behuf am Dienſtag, den 25. eine Suppenlüche errichtet. Einen Theil der hierzu nöthigen 
bitte mich mit gütigen Aufträgen zu beehren. Mittel hat uns die Liebe unſerer Mitbürger bereits in die Hand gegeben, da aber das 
Bedürfniß ein ſehr großes iſt, ſo richten wir auch auf dieſem Wege die Bitte an unſere, 


Auguste Kemlits, e ; 
Wittwe. ir zur Hilfe willigen Mitbürger uns zu unterſtützen, und an einen der Unterzeichneten 


Meſſina⸗Apfelſinen und Dae aner 
. gafle 33. R. Jantzen, Gr. Bäckergaſſe 20. R. Katmalki, e 10. W. Kramp, 


al. 6 Enn Fisch 8 1876. wäh 2 
Citronen eupfiehlt ei . 197 Fiſchmarkt 35. F. Hoppenrath, Brabank 10. A. Janzen, Häcker⸗ 
Hundegaſſe J Tobiasgaſſe 24. G. Krohn, Neue lange Brücke 15. E. Pederſen, Drehergaſſe 8 

H. Regier, 80. A. Raſch, Altſtädtiſchen Graben 58. A. Nohleder, Breitgaſſe 122. . — Fiſch⸗ 


eee markt 34. Törkler, Heiligegeiſtgaſſe 119. Werner, Fiſchma Masken⸗Garderoben werden rechtzeitig er: heitzung. 
Algierer F DRTEETERIETEGERTERES TEE TETER FIAT 4a old: und Silber⸗Borden a2 Von 65—7} Uhr Bibliothelſtunde. 
Blumenkohl, Jab Wefäse verkaufe zu billigften B Der Vorstand. 


Bremer Rathskeller 


9 Echter H Langenmarkt 18. 

1 „May Heute ſowie folgende Abend 

% Nußſchalen⸗Extract ma Concert und Geſangsvorträge, augdhfübet 
giebt grauem und rothem Haar eine f 8. der Geſellſchaft Ludwig aus Böhmen. 
chöne andauernd dunle Fa be und 


5 Hierzu ladet ergebenſt ein 
0 igen ſeines Gehaltes an vegetabi⸗ H. F. Schultz. 
liſchem Del eine dem Wachsthum 


.. 
förderliche Geichmeibigfeit. Preis Schröder 8 Etablissement 


gr. Flaſche 1 . und 2 . (10 und (Roehl). 
20 50 Depot in Daus bel N Donnerſtag, den 27 Januar: 


Richard Lenz || Erstes Café Concert, 


ausgeführt von dem Eeptett- und Po⸗ 

ſaunen⸗ Quartet des 4. Oſtpr. Gren.⸗Regt. 

No. 5. Anfang 3% Uhr. Ende 7 Ir. 
Roehl. 


3 Entree 25 
Friedrich- Wilhelm- 
Schützenhaus. 


FAR war ter 2 Donnerſtag, den 27. Jauuar er.: 
Im Dominſun Döhlau per Reichenau Großes 


(Oftpr.) |tebt ein : 
CONCERT 


5 jähr. angefl. Bulle, 
15 fünf⸗ und ſechsjährige von der Kapelle des Königl. Oſtpreuß. 


Kopf⸗Salat, 
Radieschen, 
Meſſinger Apfelſinen, 
Italieniſche Prünellen, 
Aſtrachaner Schotenkerne, 
Spargel in Büchſen, 
Helgoländer Hummer 


empfiehlt 


J. . Amort. 
Langgaſſe No. 4. 


Nach beendigter Inventur habe ich meinen Vor⸗ 
rath von 


Frühjahrs- u. Sommer⸗ 
Umhängen, Jaquets⸗ u. 
Regen⸗Mänteln 


zu bedeutend heruntergeſetzten Preiſen zum Aus⸗ 
vrrkauf geſtellt. 


ta. 18 bis 20 Ctr. ſchwer, zum Verkauf. 


fünfjährige 5“ Pferde Erze Yoga Baron 5 Sr 


„Die von mir angefertigten 
Kränter⸗Bruſt⸗Bonbons, 
welche ſich einer immer größeren Anerken⸗ 5 6 
u ding el dieser Zatreszelt ber 
ehrten Publilum bei dieſer Jahreszeit be⸗ : 
fonders zu ne 4 s Far die Rheiniſ che Vieh = Berfiherungg > Geſellſchaft 
Tn * 
8 eee 0 m, 155 Oln werden Agenten in Stadt und Land, gegen eine Proviſion von 
eee ar rüdgeſezze 10, und zwar in den Regierungsbezirken Cöslin, Danzi d Marien: 
Cine Bestie s werder Tae Bewerber woher de üte haben, ſich an Ph General⸗Agenten 
steife Filzhüte ve wonden in @ribnis hei Beidenteng in Bonmern, zu were 
ür Perren (gute g reiten rr, eee eee e 
3 ger SCHE Dale, 8 e e 8 2 
ſteife 5110 nat emann C. G. Hülsberg 8 Tannin-Balsam-Seife ſtehen 3. Verkauf Station Eſchennhorſt 1. e 6 Uhr. sa: 
eh a (Univerſal⸗Geſundheits⸗ und Schönbeits⸗Seife). 50 spp ogaentichtiteo und Krumm Stu d t Th Lach 
4784) 4. Gr. Krämergaffe No. 4. 1 Die Tannin⸗Balſam⸗Seife iſt das einzige wirkſame Mittel, eine geſund⸗, ] J Ntrob, ſowie Grummet und At- eaier. 

Fr Gigenwärtigem erlaube mir er⸗ z ſchöne, weiße und weiche Haut zu erlangen. Durch ihre Milde ermeicht fie die | eine Partie Gyps⸗ und Wachrohr, Eingelretener Verhällnſſſe wegen findet 
M eh ent mitzuheilen, daß ich Herrn ga unter der Oberhaut entjtehenben Ablagerungen und entfernt bie Krantbeitsſtoſſe PR | fteht in Schellmühl bei Danzig zum die für morgen angekündigte Vorſtellung 
Philip Giesmann in Danzig den aus dem Körper, Märkt und kräftigt die Nerven, ſpannt die faltige, ſchlaffe Haut 5e Verkauf. iR nicht ſtatt, dafür: 

e e 5 8 — derselben ein friſches, jugendliches Anſehen. W 8 5 Donne Non. (6. Abeun 

eren Patent + : Geld: 5 2 

ſchränke übertragen babe und ihn in den N NRicharel Lenz, Ad der En 


tand e, dieſelben in verſchiedenen 12 A 8 
Sn Veen elegant ausgeſtaltet zu Varfümerie⸗ und Droguen⸗ Handlung. 55 


Fine gepr ifte, erfazrene Erzieherin, 
die Vorzügliches in der Muſik leiſtet, 


* 


Fabrilpreiſen abzugeben. De vw ðͤ:v: ͤ vit den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
Robert Neumann, Roggen⸗Futtermehl zum 1. April ober ſpäter Engagement. 
Geldſchranlfabrikant, Königsberg i. Pr. 8 4 Gef. Off. werden poſtlagernd unter G. 8. 
en . in. Sermen bei Gilgenburg (Oſtpreußen) b 

Da in letzter Zeit viele Geldſchränke durch eizen⸗Kleie, erbeten. 8 

a b Inhaltes be, 5 N BEE 88882 
er Burke ie Yan ne ee di Leun Ein junges geb. Mädchen 
obigen Fabrikanten jedoch nicht nur bei] empfiehlt a hie, 5 ucht eine Stelle als Erzieherin ani Im Freitag, den 28. d. M., finde 
immtlich tlichen Proben ſich beſtens dite Dampf⸗ { le von kaliſch). Daſſelbe iſt auch bereit der Haus⸗ & A Ann W 
Be am 1 5 3 pf⸗Mahl⸗Müh frau behilflich zu fein. Off. find u. 4759 zum Benefiz unſeres verdienſtvollen 


Capellmeiſters Herrn Raassler 
8 die erſte Wiederholung der mit jo 4 
2 großem Erfolg neu in Scene ger 


an d. Exp. d. Ztg zu ieh WMedchen d 
ür ein ſehr vorgeſchriktenes Mädchen von 
13 Jahren und ein Mädchen von 10 

wird zum 1. April eine Erzieherin 


A. Preuss jun. in Dirſchan. 


RR 5 . 
8 i ö abren wi 3 ſtatt. und wünſchen wir dem Beue⸗ &% 
ö 2 Pi u nm geſucht, die ſchon mehrfach heranwachſende J fi ne 
Pa raffin⸗ U. Sten rin Ke ven Hach bauen dene besann, S fran es e uren Wee R 
Albert Nein zu 1, Eangenmar Ro 3. ab en ſtwiſtonspfarrer Collin von Z weſches überall eine glänzende uf & 
eri Neumann, 3, 


46. Uhr Nachm. nahme mit Recht gehabt bat, ein über⸗ 
is-à vis der Bi 


Schränke anderer Fabrikanten unter 


rantie. 
au Philipp Giesmann, 


Comtoir: Vorftädt. Graben No. 20. 
gr., geſunde Lagerfäſſer, 
Inhalt 26002800 Liter, 
ſind wegen Mangels an Platz, 


reiſe von 100 Mark per 
u: ſogleich abzugeben in der 


Auction | N “Die 
Weingroß handlung von über Roggen 5 Futtermeh F 8 
p und Weizen Kleie. 


Portland⸗Cement ꝛc offerirt Freitag, den 4. Februar 1876, Vormittags 10 Uhr, 8 1 — 12 
r gegen, Srfenae Do. 118 tmoen Det Sata 


A funger Man, der das Ueder-detafl:] volles Dans an feinem Ehrenabende. 8 
Geſchaft erlernt hat, ſucht pr. 1. Ahr: 5 Mehrere Operufrennde. 


NK 
rar 


Alex, Goll, 
10. Große Gerbergaſſe No. 10. 


bei Oliva. „Bllligſte Abonnementsbedingungen. Ein⸗ 
T iſt ein Vaden⸗ Vocal tritt jeder Zeit. 


ne 3 
‚a Selonke's Theater. 


Tc m & C.) „ a a . i 
Bens Roggenfutterſchrot «| ea. 1000 Ceutner ſehr ſchönes geſundes Roggen⸗ 5 men" e 
Roggenfuttermehl, ionie ven | . und ee eee eee ee 

8 ö i eie mehrere Wo u. 3 ee 
Welzeukleie e e in „ga. 10 00 Gentner. gate gehn ERBEN in meinem 3635 wie Bu: 0 m 0 auß Sans 


Preiſen , Mühlen ⸗Etabliſſement 


0 
0 Zucker, Krebsmarkt 10/11. 
V Beftellungen auf Drau⸗ 
jener Gyps⸗ und Dachrohr, 


Vofenem Waſſer zu liefern, zu ſolidem 
bei offenem reg nimmt entgegen 
us 


Bureau zur gefälligen Anſicht. 2 5 0 W ASHRSSRUNG., „ Mein Trompeter für immer. 
1 Den gablungs⸗Termin werde ich bei der Auction anzeigen. (Donutag, den 30. Singspiel. Die Maler vom Lande. 


N Ja 0 I 
i i in dem Saal ‚Komische Pantomime. 
Joh. Ja Wagner Sohn, Auctionator. & Seer 5 Gee e Hie Weig ee e 
Burean: Hundegaſſe No. III. 8 


Nutzholz⸗Auction zu Ley⸗An. 


Mont % den 7. Februar 1876, Vormittags 10 Uhr, werde ich zu Leg: Un 


unſeres Prämien⸗Vereins und alle Freunde 
unſrer Sade werden zur Theilnahme, an Maskenball. 
os 
onta 
auf dem Stobbe’ihen Holzfelde für Rechnung, wen es angeht, an den Meiſtbietenden 
verlaufen: 


dieſer Frier age eingeladen, ae 2 
„ SGewlnn⸗Liſten 
ea. 28,000 Fuß Aröllige * Dielen 2530 lang, 
3 2 3 =: 


jedoch feſtem tav Wernick, 


4666) Altſtädtſchengraben No. 44. 
Bieſtellungen auf 


Coa ks 


von vorzüglicher Güte, zur Dfenheizung, 


A. C! 
ollosaale: Cölner Flora Lotterie à 20 Pf. 


Im Ap von heute ab zu haben bei 


orte 
C. Boi 
7 der Cölner Domban⸗Lotterſe und 
vo. Bohlen 16—24“ breit, 6 


ö ; No. 7 ed. 900 6 8 0 orgen 
werben u 125 5 be ehen ca 6000 1½⸗ do. Fußboden⸗Dielen, Donnerstag, den 87. Fade . eee Sr 2 
Duantität ausgeführt. ea. 13 Schock 15 „% 8 E f o O Uhr, NB. ſendung von 25 Mf. franco. 
agen ca. 1 nn Bo, 7:dg, raten 
anf a are 1 ar 25 x Schalsretter do 26 lang rn ſtark 5 i 53 W 
000 Thaler es 5... Dachlatten, a „ Schwedisehen Damen-Quartetts 
6000 Thaler ſowie eine große Partie Kreuzhölzer, Orackbohlen und Balkeuſchwarten. g a 

den auf eine ländliche Beſitzung Zur Den Faun aalen werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction Billets a 2 . und a 1 . bei Tara: men 
3 Stelle geſucht, welches von der Landſchaft anzeigen. Unbekannte zahlen jofort. 2 87 u nr F. A. Weber, 
mit 19,000 A abgeschätzt 15 Id. N. di Joh. Jao. Wagner Sohn, Auetionator. Buch- K. ang. anzig. * 0 
ee a er e Bureau: Hundegaſſe No. 111. ND Eb h dierza eise Beilage. 


krüftige Zugochſen und 3 Care in Beben ge ö 


8 In Oper, die „Folkunger 8 


